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= Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


No. 15. Montag, den 19. Februar 1827. f 


Bekanntmachung. der theologiſchen Faenltdt der Universitat in Greifowald 
„Se. Königl. Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ca- zu ernennen und die für ihn ausgefertigte Beſtallung 
binetsordre vom 30. v. M. die von den gegenwaͤrtig zum Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. f 
Provinzial⸗Landtage verſammelten Abgeordneten Allpom⸗ f ö 
merns, unterm 18. v. M. getroffene Wahl des Herrn Aus den Maingegenden, vom 9, Februar. 
Landkaths von Schoͤning zum Vorſitzenden und des Eine Lauſanner Zeſtung, will durch Briefe aus Zante 
Herrn Jandraihs von Geklach zum Steltvertreter deſſel⸗ vom 9. Januar die Nachricht erhalten haben, daß Ibra⸗ 

ben, bei dem, nach Beendigung des Provinzial Landla⸗ him Pacha in feinem verſchanzten Lager zwiſchen 
ges, in Stettin, abzuhaltenden Communal⸗Landtage für Modon und Naparin von Ztauſend Griechen, unter Anz 
Altpommern A ergnaͤdigſt zu genehmigen geruhet; welches führung des Kolokotroni, Nikitas, Geneus und Bozzärts 
ich hierdurch öfeiſtlich bekannt mache. 2 angegriffen, und nach fünfſtuͤndigem Gefecht in die 
Stettin, den 10 Februar 1827, a Flucht (nach Modon) geſchlagen worden ſei. Er ver⸗ 
Der Königl. wikkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſt⸗ lor 1500 Todte, viele Gefangene, 14 Fahnen, 8 Kano⸗ 
dent von Pommern, als Königl. Landtags⸗Commiffarius nen und 300 Pferde. | 


für das Herzogthum Pommern und Fuͤrſtenthum 5 f 
; Ruͤgen. Sack. Paris, vom 6. Fehruar. 
5 „ — ö Das Braſiliſche Linienſchiff, Johann VE, iſt von 
Beklin, vom 14. Februar⸗ Rio de Janeiro zu Breſt angelangt. Ein Ehren⸗Cava⸗ 


Bei der am 10. und 12, d. M. geſchehenen Ziehung lier der Raiſerin von Braſilien, Hr. v. Noche⸗Pinto, 
der 2ten Claſſe 55 ſter Koͤnigl. Tlaſſen⸗Lotterie, fiel der und 15 andre Standesperſonen find mit demſelben an⸗ 
Hauptgewinn von 6000 Thlr. auf Nr. 87550. die naͤchſt⸗ gekommen, um dem Infanten Don Miguel, der ſich guf 
folgenden 2 Hauptgewinne von 2000 Thlr. fielen auf dieſem Schiffe nach Braſilien begeben wird, zur Beglei⸗ 
Nr. 16846. und 230 .; 3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf tung zu dienen. Bis zur Ankunft des Prinzen werden 
Nr. 2080. 38827. und 8/½39.; 4 Gewinne zu 500 Thlr. ſich genannte Perſonen nach Paris begeben. N 
auf Rr. 16822. 4183. 55137. und 77414.; 5 Gewinne 5 h Be 

aris, vom 7: Februgr. 


zu 200 Thle. auf Nr. 13638. 40426. 35709. 82498. und 1 8 . 
83288.; 10 Gemzang zn too Thlr. auf Nr. 8733.108483. Montag hat die Pairskammer die ferneren Artikel des 
2; ud 76. 66681. 


A! 


23826. 24964. 2 09152. 59633. und Geichwornen-Gefehes in folgender Faſſung genehmigt: 

82613. None Re 7 Art. 7. Niemand darf in zwei nacheinander folgenden 

Der Anfang Deich gter Claſſe dieſer Lotterie ift Jahren in die oben angeordhete Liſte e ers" 
Auf den 13. 1100 0 J, feſtgeſetzt. en. Art. 8. Der erſte Praͤſident am K niglichen Ge⸗ 
Berlin, den 13, Februar 1827. Lrichtshofe zieht wenigſtens zehn Tage vor der Eröffttung 
Könige: Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction. der Aſſiſen aus der Liſte, die der Praͤfect uͤbermacht ha⸗ 

— k ꝶ AQ— ben wird, durchs Loos 36 Namen, die die Geſchwornen⸗ 

Berlin vom 15, Februar. i liſte fuͤr die ganze Dauer der Sitzungen bilden, HE 

Des Königs Maſeſtst haben den bisherigen Profeſſor noch vier Ergaͤnzungsnamen aus den IM dritten §. des 
bei der theologiſchen Faeullaͤt der. Univerſitaͤt in Breslau, Art. 11. dieſes Geſetzes bezeichneten Individuen. Die 
Dr. Schirmer, zum drißten. ordentlichen Profeſſor in Ziehung geſchieht vor der erſten Kammer des Gerichtt⸗ 


* — — 


N 


dun 


Hofes in öffentlicher Sitzung. Art. 9. Fanden ſich un⸗ 
ter den 40 durch das Loos bezeichneten Perſonen welche, 
die ſeit dem zufolge Art. 6. geſchehenen Abſchluſſe der 


KLiſte geſetzlich die, zur Yusübung des Rechtes, Geſchwor⸗ 


ner zu ſeyn, erforderlichen Eigenſchaften verloren, oder 
eine mit dieſem Rechte unvereinbare Function angenom⸗ 
men hätten, fo ſchreitet der Gerichtshof, nach angehoͤr⸗ 
tem Vortrage des General⸗Prokurators, in derſelben 
Sitzung zum Erſatz derſelben, nach der im vorhergehen⸗ 
den Artikel vorgeſchriebenen Form. Art. 10. Außer dem 
Falle gußergewoͤhnlicher Aſſiſen duͤrfen die Geſchwornen 
nur einmal in demſelben Jahre auf die im Art. 8. be⸗ 
meldete Liſte kommen; im Falle außerordentlicher Aſſiſen 
Faun dieſes, jedoch nur zweimal in demſelben Jahre, ges 
1 0 Art. 11. Sind an dem Sitzungstage weniger 
zahl 30 Geſchworne anweſend, fo werden die Ergaͤn⸗ 
ful hogeſchwornen durch das Loos von dem Präfidenten 
des Aſſiſenhofes berufen, und zwar in öffentlicher Sitzung. 
Sie werden aus den Perſonen genommen, die ſich auf 
der im Art. 6. bezeichneten Liſte befinden, und an dem 
Sitzungsorte wohnen; in Ermangelung derſelben, aus 
den Einwohnern der Stadt, die auf der allgemeinen 
Departementalliſte, oder auf der im Art. I. angeordneten 
Ergaͤnzungsliſte ſtehen. Die Verfuͤgung des Art. 10. hat 
auf die Stellvertretungen des Art. 11. keine Anwendung. 
Art. 12. Die Artikel 7, 8., 9. und 10. des gegenwärtigen 
Geſetzes treten am I. Januar 1828 in Kraft, die uͤbri⸗ 
gen aber vom Tage ſeiner Bekanntmachung an. Bis 
zum I. Jan. 1828 haben die Praͤfecten und Aſſiſenpraͤ⸗ 
ſidenten die Art. 382. 387., 388. und 395. der peinlichen 
Prozeßordnung zu beobachten. Die Art. 382. 386, 387. 
38 


8., 391., 392. und 395. treten am 1. Januar 1828 


gußer Kraft.“ — Hierauf iſt das ganze Geſetz mit 155 
Stimmen gegen 18 angenommen worden. N 
Aus den kapuzinermaͤßigen Predigten, welche die Mi- 
ſionairs zu Morlaix/ wo fie ſich jezt aufhalten, gehalten, 
fuͤhrt man an, daß ſie uͤber Fenelon, dieſen Hirten von 
muſterhafter Tugend, den man den Schwan von Cam⸗ 
brai genannt, gefagt: er ſet „ein ſchrecklicher Menſch“ 
geweſen, der mehr Uebels gethan als alle Romanſchrei⸗ 
ber zuſammen und daß feine Hand (dieſe fo viele Wohl⸗ 
thaten ſpendende) Schriften entworfen „woller gottloſen 
Maximen, die unter einem religidſen Anſtrich zu dem 
ſchrecklichſten aller Verbrechen, der Duldung fuͤhrten.“ 
Wie Fenelons Schriften wurden auch die des Hrn. v. 
Chateaubriand, namentlich ſeine Martyrs, den Flammen 
copfert. Die Spanier wurden „ein Volk von Heiligen, 
deffen Glaube einer Conſtitution widerſtanden habe, ge⸗ 
nannt; England hingegen eine „im Kaͤtzerthum verlorne 
Nation, deren Macht mit der Herrſchaft des Papſtthums 
bei derfelben voruͤbergegangen ſei.“ ö 
Madrid, vom 23. Januar: 
Heber das entſcheidende Gefecht zwiſchen den Portu⸗ 
en Inſurgenten und den Truppen der Regent⸗ 


— 


Folge deſſen die erſteren zum Ruͤckzuge gendthigt wur⸗ 
den, erfährt man folgende nähere Umſtaͤnde: „Es ſcheint, 
daß die Inſurgenten, die an dieſem Gefechte Theil nah⸗ 
men, ungefähr 11,000 Mann ſtark waren, während die 
von dem Grafen von Villg⸗Flor befehligten Truppen 
der Regentſchaft ſich nicht über 7000 Mann beliefen. 
Eben ſo verſichert man, daß den ganzen Tag hindurch 
der Sieg faſt unentſchieden blieb, daß aber, da während 
der Nacht im Lager des Marquis von Chaves das Ge⸗ 


»gieſiſche 1 5 1 
910 bei Toruches, in der Provinz Beira, am g. d., in 


ruͤcht ſich verbreitete, die 90 Liſſabon gelandeten Engl. 
Truppen ſeien ſogleich nach der Provinz Beirg aufge⸗ 
brochen, dies falſche Gerücht einen panfſchen Schrecken 
und damit verbundene allgemeine ünordnung unter den 
Inſurgenten verbreitete. Die Dffisieve und uͤbrigen 


Chefs — mit Ausnahme des Viconde von Canellas — | 


waren die erſten, die die Flucht ergriffen. Die Solda⸗ 
ten folgten ſogleich ihrem Beiſpiele und eine große Alf 
zahl derſelben ging ſogar im nämlichen Augenblicke zu 
den Truppen der Regentſchaft über. Kaum hatten die 
Fluͤchtigen Almeida erreicht, und dort ſich wieder zu or⸗ 
ganiſiren angefangen, als fait das ganze Corps des Bri⸗ 
gadiers Mageſſi, von der Amneſtie benachrichtigt, die im 

Namen der Regentin war verkuͤndigt worden, in Maſſe 
abzog, um ſich zur Verfügung des Grfen von Villa⸗ 
Flor zu ſtellen. Furchtbarer Schrecken bemächtigte ſich 


aufs Neue des uͤbrigen Theiles der Inſurgenten; ſie 


ſetzten ihre Flucht fort bis auf das Spaniſche Gebiet. 
Hier wurde in einer ſtuͤrmiſchen Verſammlung der Mar⸗ 
quis von Chaves des Ober⸗Commando's entſeßt, und 
daſſelbe dem Vicomte von Montalegre uͤbertragen. Dem⸗ 
ungeachtet aber konnte letzterer kaum mehr als 1000 
Männ vereinigen, mit denen er, wie es heißt, nach Por⸗ 
tugall zurückgekehrt iſt und nach der Provinz Tras⸗-os⸗ 
Montes ſich geworfen hat. Die uͤbrigen haben ſich in 
kleinen Abtheilungen zerſtreut, von denen mehrere ohne 
Zweifel gleichfalls über die Gränze wieder zuruͤckgekehrt 
ſeyn werden, was auch der Marqmis von Chaves und 
die übrigen Anführer gethan zu haben ſcheinen.“ 


Madrid, vom 27. Januar. 

Am 23. d. ſandte Hr. Salmon dem Hrn. Lamb eine 
Note zu, im Weſentlichen enthaltend „Se. Katholiſche 
Maj. haͤtten mit dem groͤßten Unwillen das neuliche 
Benehmen des Gen Longa und des Commandanten v. 
Ciudad Rodrigo wahrgenommen, daß folche, mit Ueber⸗ 
tretung der ihnen zugeſandten Befehle, die Portug. Re⸗ 
bellen, die wieder auf das Spaniſche Gebiet kommen 
wuͤrden, zu entwaffnen und guf 40 Stunden weit von 
der Grane ins Innere zu ſchicken, fo wenig Eifer in 
Vollziehung dieſer K. Verfuͤgungen bewieſen, daß es den, 
am 12. d. auf verſchiedenen Puncten am Tormes wieder 
nach Spanien gekommenen ‚Ueberläufern gelungen fet, 
bei Hinojoſa und Freijeneda aufs neue über den Douro 
vorzugehen und in die Portug. Provinz Tras⸗os⸗Montes 
einzudringen; in Folge welcher umſtände Gen. Longa 
und der Commandant von Ciudad Rodrigo entlaſſen 
worden ſeien und vor einen Kriegsrath gezogen werden 
wuͤrden.“ 5 

Auf dieſe Note antwortete der K. Großbr. Gefandte : 
„er habe ſchon zuvor ſeinen Hof von den Thatſachen, 
auf welche ſich das Schreiben des Hrn, Sglmon beziehe, 
unterrichtet, werde nun aber noch die Note Sr. Exc. 
ſeinen fruͤhern Depeſchen daruͤber beifuͤgen.“ 

Leicht iſt einzuſehen, daß unſere Regierung an ihrem 
Syſtem niehts geaͤndert, ſondern bloß an der Ausfuͤh⸗ 
rung deſſelben gebeſſert hat: denn es find alle bisher in 
Bewegung geſetzten Truppen grade dorthin geſandt wor⸗ 
den, wo kein Anſchein war, daß ſie zu dem angegebenen 
Zwecke nuͤtzen konnten, während Caſtilien, als der Punet, 
auf welchem die Ruͤakehr der Portug. Rebellen zu er⸗ 
warten ſtand, bis jetzt noch faſt eben jo, enthlößt von 
Spaniſchen Truppen war und iſt, als es bei der erſten 
Invaſion in Portugall der Fall war. Dieſe Bemerkung 
ſſt dem Hrn. Salmon wiederholt von Herrn Lamb ge⸗ 


macht worden; auch ſoll es gewiß fein, daß der letztere 
85 ſeinen naͤchſten Oepeſchen aus England und Portu⸗ 
gall ein neues Altimatum erwartet, worin Die Abſetzung 
der HH. Calomarde, Eguig und Jueſada, nicht als Ga⸗ 
rantie, fondern als Praliminar⸗Maaßregel verlangt wer⸗ 
den wird, ehe man ſich uͤberall auf eine Beſprechung 
der andern Puncte, von welchen die Beibehaltung des 
Friedens nunmehr abhaͤngen wird, einlaſſen kann. 


a Bogota, vom 25. November. 

Bolivar hat uns verlaſſen, um ſich nach Venezuela, 
und von da nach Carthagena zu begeben, welches für 
den Augenblick die Hauptſtadt von Columbien werden 
dürfte. Die vorgeſtrigen Zeitungen enthalten naͤhere 
Umſtaͤnde uber die Vorſtellung der Gefchaftsträger der 
Vereinigten Stagten, von Mexico und von England 
durch den Stantsferreiniv der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Hrn? Ravengg. Sie geſchah mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Ich ſchaͤtze mich gluͤcklich, zu der Ehre berufen 
" ſeyn, Ewr. Exc. die Repräſentanten dreier mit Co⸗ 
umbien verbuͤndeten oder befreundeten Nationen vorzu⸗ 
ſtellen. Ich freue mich derſelben um ſo mehr, da ich 
die Freude theile, die Ew. Exc. empfinden muͤſſen, wenn 
ſie die vollkommene Freundſchaft, das unbedingte Ver⸗ 
trauen und die Einheit in den Grundſaͤtzen und Inte⸗ 
reſſen wahrnehmen, die uns verbinden.“ : 

Als Oberſt Campbell, Gefchäftsträger Sr. Großbritt. 
Ma., Sr. Exc. vorgeſtellt war, hielt er folgende Rede: 
„Mein Herr! Mit gerechten Empfindungen des Stol⸗ 
zes und der Zufriedenheit wuͤnſche ich Ew. Exc. zu Ihrer 
Rückkehr in Ihr Vaterland Gluͤck, ein Vaterland, dem 
Ew. Exc. ſo große Dienſte erzeigt, und wo der Name 
Ew. Exe. mit dem eines Vaters und Befreiers gleich 
gilt. Ich bedaure jedoch, daß die Ehre, Ew. Exc. 
Glück zu wuͤnſchen, nicht einem Manne von höherem 
diplomatiſchen Range zugefallen ift, als ich bin, wie dies 
der Fall geweſen wäre, wenn Hr. Cocrburn, den der 
König, mein Herr, als außerordentlichen Geſaudten und 
bevollmächtigten Miniſter bei der Republik Columbien 
beglaubigt hatte, dies Land nicht hätte verlaſſen muͤſſen. 
Bei dem lebhaften Antheil, den meine Regierung ſtets 
an dem Wohlſtande Columbiens genommen, und der tie⸗ 
fen 1 0 den fie, wie alle Engländer, für das df⸗ 
fentliche Betragen und die Großthaten Ew. Exc. em⸗ 
pfindet, iſt es ihr um fo ſchmerzlicher geweſen, zu ver⸗ 
nehmen, daß leider ſeit einiger Zeit in mehreren Gegen⸗ 
den Columbiens Zwiſtigkeiten geherrſcht haben. Ich 
hege jedoch die Hoffnung, m. H., daß dieſe Uebel nur 
augenblicklich ſeyn werden, und daß die Erſcheinung 
Ew. Exc, von der Liebe und Achtung aller Stände der 
Geſelſſchaft und dem unbegranzten Vertrauen aller Co⸗ 
lumbier begleitet, bald die Ruhe im Inneren, den df⸗ 
fentlichen Eredit, die Nationalwohlfahrt herstellen wird. 
Erlauben mir Ew. Exe, meine Freude an den Tag zu 
legen, Dieſelben auf dem Sitze des Präfidenten zu er⸗ 

blicken, und zugleich meine Hoffnung, daß Ew. Exe. 
Verwaltung für Columbien alle nur gewuͤnſchte Vortheile 
bringen moge. Ich habe die Ehre, Ew. Exe. ein 
Schreiben des erſten Secretairs Sr. Maf. für die aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten zu uͤberreichen, welches Hrn. 
Cockburn anvertraut war.“ 

Der Befreier erwiederte dem Oberſten Campbell: es 
könne ihm Niemand angenehmer ſeyn, als derienige, der 
einer von den Diplomaten geweſen, die beauftragt wa⸗ 
ren, die feierliche Yete in Vollziehung zu bringen, welche 


der zwiſchen Großbrittannien und Columbien beſtehen⸗ 
den Freundſchaft das Siegel aufdruͤckte. „Se. Britti⸗ 
ſche Maj, fuhr er fort, haben geruht, mir Ihr Por⸗ 
trait zum Geſchenk zu wachen, welches ich als Zeichen 
der Freundſchaft dieſes Monarchen gegen Columbien, 
und als das Bild eines Koͤnigs aufbewahren werde, der, 
nachdem er jo beharrlich dem Uſurpator von Europa 
widerſtanden, ſich als Beſchuͤtzer der Freiheit in Amerika 
gezeigt hat. Hr. Canning iſt eines ſolchen Monarchen 
wuͤrdig, und ich werde nie vergeſſen, welchen Antheil er 
an dem Beſchluſſe des Brittiſchen Cabinets hinſichtlich 
Americas genommen hat.“ a 

Hierauf wurde Oberſt Watts, Geſchaͤftstraͤger der V. 
Stgaten von Nord⸗Amerikg, Sr. Exc. vorgeſtellt, und 
hielt folgende Aurede: „Als Repraͤſentant der Ve eig „ 
ten Staaten von Amerika, wuͤnſche ich En. im 
Ihrer Rückkehr von Peru und zu Ihrer Ankunft’ sit der 
Hauptſtadt Columbiens Gluͤck. Ich habe die Ehre, Ew. 
Exc. zu erklaͤren, daß zwiſchen den V. Staaten und Co⸗ 
lumbien das beſte Einverſtändniß herrſcht. Meine Res 
gierung wuͤnſcht ihre Verhaͤltniſſe durch Abſendung von 
Botſchaftern an den von Ew. Exc. geſtifteten Congreß 
der Amerikaniſchen Republiken enger zu knuͤpfen, deſſen 
Zweck die Verbreitung conſtitutioneller Grundſaͤtze, die 
Veredlung und Verheſſerung des menſchlichen Zuſtandes 
iſt. Ich überreiche Ew. Exc. die Gluͤckwuͤnſche meines 
Vgterlandes.“ ; 

Der Befreier erwiederte: „Mein Herr! Mit dem 
größten Vergnuͤgen empfange ich die von Ihnen, als 
Geſchaͤftstraͤger der V. Staaten, im Namen Ihrer Re⸗ 
gierung und Nation an mich gerichteten Gluͤckwuͤnſche. 
Großbrittanniens Kinder, die V. Staaten, waren die 
erſten, die uns den Weg zur Unabhaͤngigkeit zeigten, 
und dies Land der Freiheit und Tugend, welches ſich 
freut, zuerſt von dem großen Columbus entdeckt zu ſeyn / 
wird ſeine Erkenntlichkeit durch Nachahmung der Vor⸗ 


bilder des Ruhms, der Freiheit und der Tugend au den 


Tag legen, welche es von den V. Staaten erhalten. Ich 
bitte Sie, m. H, das Organ meiner Geſinuungen ge⸗ 
gen die Regierung dieſer glücklichen Nation zu ſeyn, 
und den Wunſch Columbiens guszuſprechen, in den 
engſten und aufrichtigſten Freundſchaͤftsverhaͤltniſſen mit 
derſelben zu leben.“ 5 ; 
Nachdem Se. Exc. geendigt hatten, unterhielten Sie 
ſich noch eine Zeitlang mit den Geſchaͤftstraͤgern, die 
ſich ſodann unter die zahlreiche Verſammlung zuruͤckzo⸗ 
gen, die Zeuge dieſer Vorſtellung war. 


Bogotg, vom 28. November, 

Am 23. erließ Bolivar folgendes Deeret: ? 

„Simon Bolivar, Befreier, Praͤſident Columbiens. 
In Betracht des unruhigen Zuſtandes der Republik ſeit 
den Vorgängen in Venezuela, wegen der Verſchieden⸗ 
heit der Meinungen uͤber die Form der Regierung und 
wegen der Beſorgniß eines bürgerlichen Krieges, und 
um Columbien ſowohl von dem innerlichen als fremden 
Kriege 95 retten; auch wegen der Furcht vor einem Ein⸗ 
fall unſerer gemeinſchaftlichen Feinde: in Betracht, daß 
der größte Theil der Departemente die Meinung ausge⸗ 
forschen hat, dem Praͤſidenten der Republik ſollte eine 
außerordentliche Vollmacht gegeben werden, welche zur 
Wiederherſtellung der Einigkeit und der Unzertheilbarkeit 
der Republik nöthig ſeyn möchte: endlich, weil der Voll⸗ 
ziehüngsrgth erklärt hat, der Fall des Artikels 128 der 
Conſtitution fei eingetreten, und nun derſelbe einen Con⸗ 


reß zuſammenberufen hat; der ſich nächſtens verſammeln 


ſoll; und anderſeits, da es mir obliegt, das Zutrauen 


des Volks in mich zu rechtfertigen, und die beſtehende 
Conſtitution fo lange zu banphaben, bis die Nation 
ſelber durch das Mittel ihrer geſetzmaßigen und compe⸗ 
tenten Organe entſchieden haben wird, vb dieſelbe abge⸗ 
ändert werden ſolle, habe ich Folgendes deeretirt: 1. Ich 
erkläre, vermoͤge des Artikels 128. der Conſtitution, daß 
ich die außerordentliche Vollmacht, die beſagter Artikel 
beſtellt, uͤbernehme; theils zur Sicherſtellung der innern 
Nuhe, theils um die Republik vor Geſetzloſigkeit und 
ausſpärtigem Kriege zu ſchuͤtzen. 2. Während meiner 
Abweſenheit von Bogota hat der Vieepraſident die 
Vollziehungsgewalt und fol er in andern Theilen der 
Nipfiblik, wo ich nicht ſelber die außerordentliche Voll⸗ 
macht ausuͤben kann, dieſelbe ausüben. 3. Die Verfaſ⸗ 
ſung ind die Geſetze bleiben in Kraft, ausgenommen 
für Gegenſtaͤnde und in Fallen, wo die Ausübung der 
erwaͤhnten außerordentlichen Gewalt erforderlich wird. 
4. Auf dem nachfien Kongreß ſoll über das, was, ver⸗ 
möge des Art. 128. der Konſtitution, geſchehen fein wird, 
Rechenſchaft abgelegt werden. Der Stagtsſecvetair des 
Innern iſt mit der Bekanntmachung und Vollziehung 
des gegenwaͤrtigen beauftragt. Alſo geſchehen nut mer⸗ 
ner Hand und gegengezeichnet vom Miniſter des Innern. 

In Bogota am 23. Nov. 1826. Simon Bolibgr.“ 

Der erſte Gegenſtand, womit ſich Bolivar beſchaͤftigen 
wird, it die Herab;chung der Ausgaben des Staats don 
zwölf Millionen Piaſter auf vier Millionen. Zu dieſem 


Ende ſoll die im Sold ſtehende Armee betraͤchtlich ver⸗ 


0 


(Miniſters des Auswaͤrtigen) und des Generals 


mindert, und dagegen Milizen gebildet werden; die 
Soldaten und Dffierere werden ohne Halbſold avgedankt; 


zwei Miniſterien ſollen eingehen, die Zahl der Auge⸗ 


ſtellten vermindert, die Marine abgeſchaßt, @) und die 
Einkuͤnfte der geiſtlichen Aemter herabgeſetzt werden. 
Bolivar will Alles anwenden, um die fremde Schuld zu 
bezahlen, es moͤge koſten was es wolle. Seit ſeiner An⸗ 
kunft herrſcht hier große Thaͤtigkeit. Alle unſere Hoff⸗ 
nungen find auf dieſen gußerordentlichen Mann gebaut. 
Was er will, geſchiehet. Er zeigt fuͤr die Englaͤnder 
hier große Aufmerkſamkeit. Alle Departements, durch 
welche er bei ſeiner Neiſe von Lima hieher paſſirt iſt, 
find durch feinen Einfluß beruhigt und neu organiſirt 
worden; dies hat ſeine Reiſe an zwei Monate hinaus⸗ 
gedehnt. Man hofft, daß feine Anwejenheit in Venezuela 

gleichen Eefolg haben werde. SR 
Geſtern iſt Bolivar in Begleitung des Hrn. oe 
ele⸗ 

menti von hier nach Maracaibo abgereiſt. Br 

LLeondon, vom 3. Februar. . 
Das Leben Napoleons von Walter Scott, von wel⸗ 


* 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 15. Januar. 
Die Griechiſche Regierung war 0 
Aeging angekommen, und hatte ſich Tags darauf unter 
Kanonendonner conſtituirt. Confantin Nikomedes er⸗ 
hielt bei dieſer Gelegenheit das Commando in der Stadt, 
und den Ipſarioten wurde die Bewachung der Native 
nalverſammlung anvertraut. Die Regierung beſchaͤftigte 
ſich fogleich mit den dffentlichen Angelegenheiten, und 
erließ am 12. (24.) November ein Secret, das jedem 
Air demande 
überhaupt Niemandem vom Weheſtande perſoͤnlichen Zu⸗ 
tritt geſiattet. Alle Anfragen oder Begehren dee 
Standes ſollen ſchriftlich vorgebracht werden. 
(27.) November ward eine drentliche Verſteigerung des 
Pachts aller Einkuͤnfte der Nation! fun das! Jahr 1827 
beſchloſſen. Am 17. (29.) November rerfchien ein De⸗ 
eret, das die Sceraͤuberei gufs firengfterunterfagt 
Ueber die kriegeriſchen Ereigniſſe in Livadia ſelbſt, lau⸗ 
ten die Nachrichten für die Türken ſehr nachtheilig. 
Wegen dieſer Ereigniſſe ward zu Aeging ein Dankfeſt ge⸗ 
fetert. Die Nattonalverſammlung hat Negroponte in 
Blokadeſtand erklärt, und man vermuthet, daß eine 
gleiche Maaßregel gegen Candia genommen werden 
durfte. Auf dieſer Inſel hat ſich die Empoͤrung gegen 
die Tuͤrken neuerdings wieder ſehr verbreitet, und die 
Griechiſche Beſatzung von Carabuſa gewährt den In⸗ 
ſurgenten einen Stuͤtzpunkt. 
Aus Conſtantinopel meldet die Allg. Zeit. vom 12. 


Januar: Die Regierung hat in dieſen Tagen durch eine 


aufgefangene Correſpondenz der hieſigen Unzufriedenen 
mit den Janitſcharen auf der Aſigtiſchen Seite abermals 
eine Verſchwörung entdeckt. Die Hadelsrührer find ſo⸗ 
gleich bei Nachtzeit feſtgenommen, und eben fo ſchnell 
hingerichtet worden; nur einigen wenigen gelang es, zu 
entkommen. Indeſſen behauptet ſich das Syſtem der 
neuen Reformen nicht nur hier, ſondern auch in den 
meiſten Provinzen, mit Ausnahme Natoliens, allein der 
Sultan hat ſo eben mehrere Verſetzungen von Paſchas 
verfügt, welche guch dort guten Erfolg verſprechen. — 
Die Nachrichten aus Griechenland ſind ſo niederſchla⸗ 
gend fuͤr die Pforte, daß man ihnen Anfangs keinen 
Glauben beigemeſſen hat. Allein es iſt nun keinem 
Zweifel mehr unterworfen, daß mehrere Diſtriete im 
Norden des Iſthmus wieder in vollem Aufruhr ſind. 
Dieſe unerwartete Wendung der Angelegenheiten macht 
hier einen tiefen Eindruck, und koͤnnten die zu eroͤffnen⸗ 
den Unterhandlungen des Marquis von Ribegupierre 
und des Herrn Steatford Canning erleichtern. Letzterer 
hat am 29. December einen Courker mit Depeſchen aus 
Petersburg erhalten, welche Bezug auf dieſe und auf die 
% bei den Perſiſchen Angelegenheiten haben 
ollen. T 
Vermiſchte Nachrichten. 

Den 1. Febr. ſtarb zu Schweidnitz die Schuhmacher⸗ 
wittwe Krauſe, 103 Jahr 7 Mae Fe 
nachdem fie ſeit 1797 Wittwe geweſen. Seit mehreren 
Jahren hatte fie wegen Altersſchwaͤche ihre Zeit im Bette 
zubringen muͤſſen und am Gehoͤr gelitten. — Den 14. 
Febr. ſtarb zu Bierkowitz in Schleſien die Wittwe Mar⸗ 
cinietz, 110 Jahr alt. a AR 

Der bekannte Gutsbeſitzer Franz Ritter von 
durch lange Beobachtungen ausgemittelt, daß die Krank⸗ 
heit der ſungen Laͤmmer, Huſten, Laͤhmungen und der 


ſo häufige todtliche Durchfall, groͤßtentheils ein Erzeug⸗ 


ſich Aeging zu naͤhern, ſo wie 1 


Am 15. 


Heut bat 


am 10. November zu 


zund 7 Tage alt, ö 


niß von Erkältungen find. Gegen die Krankheit ſelbſt, 
wo ſie bereits eingetreten iſt, kennt man kein Mittel, 
indeß kann man ſie durch Vorſicht abwenden. Gewoͤhn⸗ 
liche Urſachen dieſer Erkältungen find ſchlechte Ställe, 
unvorſichtiges Oeffnen derſelben bei kallem und naſſem 
Wetter, indem die Schaafe eine große Warme erzeugen 
und dadurch die jungen Thiere in Schweiß geſetzt wer⸗ 
den, welcher durch das Eindringen der kalten Luft ploͤtz⸗ 
lich und auf ſchaͤdliche Weiſe niedergeſchlagen wird 
ferner das Austreiben der alten Schaafe, indem dieſe 


den Stall erwärmen, in ihrer Abweſenheit aber die Laͤm⸗ 


Kaͤlte zurückbleiben. Die kalten 
Thiere kommen dann von der Weide plotzlich zu den 
Lämmern zuruck, ſchütteln vielleicht gar Schnee und Re⸗ 
gen auf die jungen! Thiere, und bieten ihnen die Zitzen, 
welche mit Eis und Schnee behangen ſind, ſo daß die 
Laͤmmer oft mehr kalles Schncewaſſer als Milch genießen. 
Wo es möglich iſt, dieſe Ungnnehmlichkeit wegzucaͤumen, 
was in den meiſten Fallen ſehr leicht iſt, wird ſich die 
Zahl der kranken und ſterbenden Lammer ſehr vermindern. 
Sehr dienlich zu dieſem Zweck wird es ſeyn, den Läm⸗ 
mern einen eigenen kleinen warmen Stall einzuräumen, 
wo fie fo lange bleiben, als die a 
und hernach dieſen bei der Ruͤckkehr erſt noch ein Futter 
zu geben, bei welchem fie. ſich erwarmen / ehe man die 
Sammer, fo ſehr ſie much ſchreien mögen, zu ihnen läßt. 
Der Ritter v. Heintl hat dies Verfahren wenigſtens mit 
dem beſten Erfolg beobachtet. Da jetzt gerade die Lamm⸗ 
zeit iſt, fo konnen dieſe Bemerkungen fuͤr jeden Land⸗ 
tier nuͤtzlich werden. f 5 


mer in ungewohnter 


I Literariſche Anzetgen. 
Einladung zur Subfeription, ohne Vorausbezahlung: 

, uuf des deutſchen Inproviſators 

O. L. B. Wolff Gedichte, 


nebſt deſſen Portrait, gezeichnet von Sebbers in 


Braunſchweig, geſtochen von Brückner in Leipzig, in 


farbigen Umſchlag geheftet, enthaltend: 
1) Julius von Eſte, ppetiſche Erzählung, 2) Ge⸗ 
dichte an Laura, 3) der Einfiedler, poetiſche Erz 
zählung, 2 Reifetagebud im Winter, 5 des 
fahrenden Schuͤler's Lebens- und Liebesluſt, 6) 
Mährchen bilder, 7) Lieder für Muſik, 8) Lieder 
an Cecilia. Subſeriptionspreis 1 Rthlr. 
Da diefe Sammlung unfehlbar in naͤchſter Oſtermeſſe 
erſcheint, ſo wird Unterzeichnung darauf, nur bis zum 
lezten April bei F. H. Morin (Moͤnchenſtraße 
No. 46) angenommen, der nachher eintretende La⸗ 
denßreis wird bedeutend erhöht fein. 


Heinſtus' ſche Buchhandlung in Gera. 


F. 3. Neri (hönchenſtraße 464) nimmt Be⸗ 
80 e 


ſtollungen an a 175 { 
x die ſiebente Auflage 

| a ; 

55 Converſationslexicon's 
Leipzig, Brockhaus Groß Format, 1a Bände mit 
Einichluß der bisherigen „Neuen Folge“. Weiß 
Druckt. 15 Rihlr. Schreibpap. 20 Rihlr. Delinps 
26 Nahr. e 
3 2 — — 


Mütter im Felde ſind, 


5 * * 
Die 

große Dohmſtraße Nr. 667, 
nimmt Pranumeration an auf: i 


das Converſations⸗Lexicon 
: e oder irn 
allgemeine deutſche Real⸗Encyclopädie 
n fuͤr gebildete Staͤnde. 


Siebente verbeſſerte und vermehrte 
riginalausgabe. 


0 en e 
Ticolaiſche Buchhandlung in Stettin, 


12 Bande in groß Octav mit großer Schrift. 


Die Preiſe der verſchiedenen Ausgaben ſind ee 
5 ln AS 


gende: 


int 
No, 1. auf weißem Druckpapier Praͤnumerarions, 


preis für das ganze werk 15 Rihlr. 
No, 2. auf gutem Schreibpapier 20 Rthlr. 


454 
4 


5 


hf 


t 


No. 3 auf eßtra feinem Delinpapier 36 Rthlr. 


Eine vollſtaͤndige Anzelge und Probedruck iſt 
unſerer Buchhandlung einzuſehen. 5 
5 Gleichzeitig nimmt dieſelbe auf folgendes höchſt wich⸗ 
tige intereſſante Werk ebenfalls Praͤnumeration an: 


Geſchichte des Osmanniſchen Reichs 


größtentheils nach bisher unbenutzten Handſchriften 
70 und Archiven durch EEE 
Jo ſeph v. Za mmer, Sr 


Pranümerationspreis jeden Bandes 3 Kıhlr. 225 Sgr., 
es wird a 
15 Sgr. praͤnumerirt. 
Eine vollſtaͤndige Anzeige wird ebenfalls bei uns 
gratis ausgegeben. i g ; 


oͤwe. Liebe 
TIE 
117 825 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


in 
I 


in Sechs Baͤnden in gr. 8. mit mehreren Karten. 5 


jedesmal auf 2 Bänden mit 7 Rihlr⸗ 


050 


N 


tz. rie uiid 


4 
70 


Die am ızten dieſes, Abends, erfolgte glückliche 


Entbindung meiner Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen zeige ich meinen Freunden hiermit ergebenſt an. 
Stettin, den ıgten Februar 1827. 3 h 

C. Prüffing. 


ed d N U 
Am Sonntag den kiten Februar 
Uhr, ſtarb 


Heine Wittchow in feinem soſten Lebensjahre an 


Nachmittags 9 
unfer geliebte Vater der Doctor me-. 


gaͤnzlicher Entkraͤftung, welches wir den Freunden 
und Bekannten des Verewigten hierdurch ergebenſt 
anzeigen. Stargard, den ızten Februar 1827. 

N Die hinterbliebenen Kinder. 


N A n z e i geen, N 
Ein neues gut gearbeitetes mahagoni Fortepiano 
mit Engl. Mechanik, ſoll fuͤr den billigen Preis von 
100 Rthlr. Cour., in der Louiſenſtraße No. 736 im 
großen Hirſch verkauft werden. ; a 


Stettiner Stadt⸗ Obligationen find billigſt 
zu haben bei S. Abel junior, Kohlmarkt 429. 


Brillante Masken⸗Anzuͤge 


edit. großen Strausfedern und Dominos in allen 


Farben mit Silber beſetzt, fuͤr die Miethe von 14 Rt. 


find zu haben Grapengießerſtr. Nr. 165 


beim Maler G. H. Schulz. 


Auf einem hieſigen Comtoir wird zu Oſtern d. J. 
ein Lehrling, welcher die noͤthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, verlangt. Die Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
theilt daruͤber naͤhere Auskunft. 


— 


Ein moraliſch guter junger Menſch aus der Pro⸗ 
vinz, welcher die gehoͤrigen Schulkenntniſſe beſitzt 
und Luſt hat die Handlung zu erlernen, kann ſich 
melden große Oderſtraße Nr. 69 und daſelbſt die nd 
heren Bedingungen erfahren. \ 


Ein Handlungsdiener der Material: Handlung,” 


welcher noch in Geſchaͤften ſteht, ſehr gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat und von ſeinem jetzigen Prinzipal be⸗ 
ſtens empfohlen wird, ſucht, eingetretener Verhältnißfe 
wegen, zum ıften April oder fpäteftens Johanny c. a. 
hier oder auswärts ein anderes Engagement. Hier⸗ 
auf reflectirende Herren Prinzipale werden erſucht, 
ihre Adreſſen unter W. B. in der Zeitungs, Expedition 
gefaͤlligſt verabreichen zu laſſen. Stettin, den raten 
Jebruar 1827. a 
rr — 
Bekanntmachung. 

Da der Oberfoͤrſter Heinrich Wilhelm Gens zu 
Eggeſin, nach dem Tode ſeiner zweiten Ehegattin, 
Amalie gebornen Breſe, ſich mit feinen minderjähr 
rigen Kindern zweiter Ehe gerichtlich auseinander⸗ 
geſetzt hat: fo wird dies, nach Vorſchrift des All⸗ 
gemeinen Landrechts, Theil 1. Titel 17. §. §. 137 ff. 
und der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Theil 1. 
Titel 2. §. 123, hierdurch nachrichtlich bekannt ger 
macht. Stettin den aĩſten Januar 1827. 
Königl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts Collegium 

ER von Pommern. 


Bekanntmachung. 


Der Preis des im Winter 1829/6 in den Kaͤmme⸗ 
rey-Bruͤchern geſchlagenen und zum Verkauf be; 
ſtimmten Holzes iſt, und zwar: 

1) für das elſen Klobenholz pr. Klf. auf 3 Rt. 22 Sgr. 

2) fuͤr das elſen Knuͤppelholz 2 27. 
heruntergeſetzt, und zu den vorbemerkten Preiſen die 
Anweiſezettel auf dem Rathhauſe in der Regiſtratur 


zu erhalten, was wir hiemit bekannt machen. Stet⸗ 
sin, den 17ten Februar 1827. r 


Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
5 1 Maſche. 5 h 


Sa uſer verkauf. Er 

Das in der Pelzerſtraße hieſelbſt sub No. 662 bele⸗ 
gene den Erben des Boͤttchers Gottfried Dittmer zu⸗ 
gehörige Haus mit Zubehör, welches zu 3000 Rthlr. 
abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 


darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 


3040 Rtlr. ausgemittelt worden ist, toll im Wege der 


freiwilligen Sübhaſtation den sten May Vormittags 


um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn 
Juſtizrath Hauff oͤffentlich verkauft werden. Stettin, 
ben sten Februar 1827. 17 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


= 


Der auf der Laſtadie sub No. 58 belegene, zur 


Nachlaß Maſſe des Kaufmanns Johann Conrad Viers 
huff gehoͤrige Speicher mit Zubehoͤr, welcher zu 
12000 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, 


nach Abzug der darauf haftenden Laſten und der 


Reparatur,⸗Koſten auf 11238 Rihle ausgemittelt wor⸗ 
den iſt, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
den 1ꝛ7ten Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr, im hie⸗ 
ſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Jobſt 
oͤffentlich verkauft werden. Stettin, den aten 
bruar 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Der auf der Laſtadie sub No. 61 (a) belegene, 


zur Nachlaßmaſſe des Kaufmanns Johann Conrad 
Vierhuff gehörige Speicher mit Zubehör, welcher zu 
4500 Rthlr. abgeſchagt, und deſſen Ertragswerth, nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten und der Repara⸗ 
turkoſten, auf 3371 Rehlr. 16 Sgr. 8 Pf. ausgemit 
telt worden iſt, ſoll im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation den ızten May d. J. Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrat 

Jobſt oͤffentlich verkauft werden. Stettin den aten 
Februar 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der nachſtehend bemerkten Banı 
ten, ſoll dem Mindeſtfordernden in Entreprife über; 
geben werden, naͤmlich: \ 

1) der Bau zweier Scheunen auf der Schdferei des 

Vorwerks Thaͤnsdorff im Rent⸗Amt Schwedt; 
2) die Inſtandſetzung des zweifachen maſſiven Ar⸗ 
beits Familien⸗Hauſes, und der Neubgu eines 
Gaͤnſe- und Schweineſtalles dabei, auf dem Vor⸗ 
werk Schoͤnfeldt im RentAmt Schwedt. 
Mer Luft hat diefe Bauten zu übernehmen, wird zu 
dem am eßſten Februar c., Vormittags ro Uhr, in 


der Wohnung des unterzeichneten Landbaumeiſters 


angeſetzten Termin, eingeladen, hat ſich jedoch mit 
den noͤthigen Mitteln zu verſehen, um erforderlichen 
Falls eine Caution von 200 Rthlr. leiſten zu konnen. 
Die Anſchlaͤge und Zeichnungen werden im Termin 
zur Durchſicht vorgelegt werden. Stettin den ꝛàten 
Februar 1827. Henck, Landbaumeiſter, 
. 5 Louiſenſtraße No. 755. 


Fe, 


2 


pubIifandum. 

Folge der mit höherer Genehmigung von der 
Koͤnigk. Hochloͤbl. Regierung zu Stettin angeordneten 
Veraͤußerung des aus 407 Morgen UR. Flaͤchen⸗ 
Inhalt beſtehenden, im Amte Ueckermünde belegenen 
Eggefiner Sees, mit den daran grenzenden Wieſen, 
Schilff⸗ und Rohrplaggen, excl. der der Bellinſchen. 
Schule beigelegten 4 Morgen Wieſen, ohne und mit 
Vorbehalt eines Domainen⸗Zinfes, iſt ein Licitations⸗ 
termin auf den sten Maͤrz dieſes Jahres, Vormittags 
10 Uhr in Eggeſin angeſetzt, zu welchem wir befigz 
und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch, einladen. 
Bemerkt wird dabei, daß die jährliche Grundſteuer 
auf 11 Rtlrr das Minimum des Kaufgeldes, ohne 
Vorbehalt eines Domainen⸗Zinſes auf 1056 Rehlr. 
und beim Verkauf mit Vorbehalt eines ſolchen Zin⸗ 
ſes, dieſer auf 47 Rilr. und das Minimum des Kauf 
geldes auf 246 Rtlr. feſtgeſetzt worden, der Situa⸗ 
tions und Veräußerungs⸗Plan, fo wie die Bedin⸗ 
gungen diefer Veräußerung aber bei uns eingeſehen 
werden koͤnnen, auch der zu ertheilende Zuſchtag von 
höherer Genehmigung abhängig. iſt. Ueckermuͤnde 
den zzten Januar 1827. 


ickmann. 


Berichtigung. Der nach dem Nr. 2 dieſer 
Zeitung abgedruckten Publikando vom reten Ja⸗ 
nuar e., den sten Marz ejd. a. zu veraͤußernde 
See, iſt der Eggeſiner See, welches hiemit nach⸗ 
traͤglich bekannt gemacht wird. Ueckermuͤnde , den 
ııten Februar 1827. 25 = 

Könige. Preuß. Pomm. Juſtizamt Ueckermuͤnde. 
4 Dickmann. 


Zu rer pachten. 
Der an der Straße von Stettin nach Prenzlau be⸗ 


Acker, zu Marien d. J. anderweitig auf mehrere 
Jahre verpachtet werden, und 
gungen taͤglich bei mir einzuſehen. 

N Schulze auf Gellin. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Um mit der noch vorraͤthigen ſchoͤnen ſchleſiſchen 
Gebirgsbutter bald zu räumen, verkaufe ich: 5 
das Faͤßchen von 36 Pfd. Netto à 6 Kthlr. 
„ dito 24 Pfd. dito A 4 Rthlr. 
dito 12 Pfd. dito à 2 Kehlr. 
„ dito 6 Pfd. dito à 1 Rthlr. ; 
C. F. Langmaſius, Krautmarkt Nr. 1028. 


Einen Transport großer Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte, 
erhielt wiederum and verkauft billig 
; zJ3Jlaohann Ferd. Berg, 
f sd große Oderſtraße No. 12. 


Feinſte 2. breite Eircaſſiennes in coufeurt, blau, 
gruͤn und ſchwarz, erhielt ſo eben in einer neuen 
Sendung. — 2 breite gut gegrbeitete Fußdecken, um 
damit zu raͤumen, zu dem billigen Preiſe von 8 Sgr. 
die Elle, bi F. G. Kanngießer. 


Rohes Nibgg billigſt ben 


Stralſunder Flickheringe bei 


Koͤnigl. Preuß. 9 Juſtizamt Heckermuͤnde. 


kegene Neue Krug ſoll nebſt dem dazu gehörigen 
find die Pachtbedin⸗ 


d. Wellmann, Fiſcherſtraße No. 1034. 


na“ 2 
— * 


Aechte Windſor⸗Seife das Dutzend 21 Sgr. 1 5 5 


Stück 2 Sgr., in Kiſten zu 100 Dutzend Original- 
Packung bedeutend billiger, nachgeahmte Berliner 
Windſor⸗Seife das Dutzend 72 Sgr., per Stück 


15 Sgr., fo wie Roſen?, Mandel-, Transparent, 4 


Palm, Kugel⸗ und andere feine Seife verkaufe zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen 
J. B. Bertinettt, Heumarkt Nr. 136. 
Stralsunder Flickheringe bei "Lischke. - 


aa DS ESESEE TF ET BE ET ES A Er 
Besten rothen und. weissen Champagner offerire, 
um damit zu räumen, zu einem sehr billigen 
Preise. J. H. Isemb ie l. 
Feine Chocolade, Cacao, Nelken, f. Caſſia, vers 
ſchiedene Thee⸗Sorten und Balsam de Peru, f ſind 
billigſt zu haben, bey J. H. Michaelis 
Pfund⸗Bärme verkauft billigſt RER 
. Hoffmeiſter am Roßmarkt. 


Laſtadie Nr. 212. 


Echte wohlriechende Weichſekroͤhre von vorzuͤg⸗ 
licher Güte, find jetzt in ſehr großer Auswahl zu 
haben bei a Aug. Büttner, a 

5 Grapengießerſtraße No. 426. 


S ie 2 


Rudolph Hecker, 


in modernen Rahmen gefaßt, ſind in großer Auswahl 


billig verkauft bei 

D. F. C. Schmidt. 
s Gemalte Taſſe n 
in neueſten Muſtern empfing eine Sendung, und em⸗ 
* a 


vorräthig, und werden ſehr 


pfiehlt zu Außerft niedrigen Preiſen, 


D. F. C. Schmidt. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Nachlaß Auction. 

Dienſtag den 2often d. M. Nachmittags 2 Uhr, 
follen auf dem Roͤddenberg No. 326: . 
Uhren, Porcellain, Glas, Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 
zeug, Leibwaſche, Meubles und Hausgeraͤth aller 
Art, weibliche Kleidungsſtuͤcke de. age 
Öffentlich und meiſtbietend verfteigert werden. Stet⸗ 


tin den sten Februar 1827. Neis les ni 


:!!! ... ͤ V.. 
8 Nachlaß Au ct i o n. 
Im Haufe in der Hack No. 939, ſollen Freit 
azſten d. M. Nachmittags 2 Uhr, 5 
Pretioſen, Silber, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
gute maͤnnliche Kleidungsſtüuͤcke re. 
oͤffentlich und meiſtbietend verſilbert werden. Stet⸗ 
tin, den sten Februar 1927. Rei sl er. 


— —— ͤ —w——E’—Uä —— — — — 

In der vorſtehenden Auction wird auch der Nach⸗ 
laß eines Artillerie⸗Officiers, beſtehend d 

in Kleidungsſtücken, 2 Scerpen, 1 Saͤbel, 

Tzakot mit Decoration; ingleichen guten Sät⸗ 

5 teln, Sattelzeug und mehreren Militair⸗Effecten, 

zum Verkauf gejtelit werden. Keister 


nn 
den 


* 


„ Wr Tr u a et 


1 


Wein ⸗Auckſon in Flaſchen. 

Mittwoch den zrſten d. M. Vermitrags 11 Uhr 
follen in der Pladrinſtragße Pr. 93 mehrere hundert, 
theilweiſe in früheren Austzonen, als unverkauft zu⸗ 
kückgebliebene Weine auf Flaſchen, namentlich: 
Champagner, Markebronner, Hochheimer, Haut- 
HBarsac, Ilaut-Preignac zc. 
in beliebigen Caveln, zu jedem Meiſtgebote verkauf 
werden 1 Reis ler- 
Cꝛm Sch effs oer k anf; 5 
Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkauf des 
. der Bauıns Brücke liegenden, bisher vom Schiffer 

Aheltz geführten Schiffs Zupiter einen neuen Termin 
im hieſigen Stadtgericht auf den 27ſten Februar d. J., 


Voimittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Torf 


angeſezet. Dieſes Schiff it eine Schooner⸗Brigg, 10 Jahr 
alt, von eichnem Holze, 91 Normal- oder 65 Commerz⸗ 
knflen groß und mit dem Anventorium auf 4688 Riblr. 
20 Sar. gerichtlich abgeſchaͤtzt. Die Taxe des Schiffs, 


das Inventarium und die Kaufsbedingungen können in 


Unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den aufgefordert, ſich in dem Termine elnzufinden und 
ihr Gebot abzugeben, welchemnächſt der Meiſtbietende 
den Zuſchlag, nech erfolgter Genehmigung der Inke⸗ 
reſſenten, zu gewärtigen hat Wir laden zugleich alle 
etwanige ‚unbekannte Schiffsglaͤubiger vor, in die em 
Termine ihre Anſpruͤche an das mehrerwähnte Schiff 
anzumelden. Stettin, den soften Januar 1627. 
Koͤnigl. Preuß. See und Handelsgericht. 


Miethsgeſuch. 


1 Eine ſtille Familie ſucht ſogleich ein Qugrtier 
von einigen Stuben, Kammer und Kuͤche, mo mög: 


lich in der Oberſtadt; wer? daruͤber wird die Zei⸗ 
tungs⸗Expedinon Nachricht geben. 11 


Zu vermiethen in Stettin. 
In der großen Wollweberſtraße im Haufe No. 584 


iſt die zweite Etage zum ıften April d. J. zu vers 


miethen. Das Nähere iſt in der dritten Etage zu 
erfragen, und kann allein nur dort daruͤber Auskunft 
gegeben werden a N - 
Grapengſeßerſtraße Nr. 166 iſt eine meublirte Stube 
billig zu vermiethen — 
K». ͤ ů—gʃ—ꝛ:: . :: DU Re 
Zum iſten April iſt im Hauſe No. 12 große Oder⸗ 
und Hagenſtraßen⸗Ecke, eine Wohnung von 2 Stuben, 
1 Kammer, nebſt Küche und Holzgelaß, an ruhige 


Miether zu vermiethen. 


r a DE NEE _ 3 
Fin Getreide-Boden ist sogleich zu vermiethen, 
t Speicherstrasse No. 71. 
: Ri Haufe Bollwerk Nr. 1096 iſt zum ıften April 
5.5 ein Laden, in welchem bisher Victuglien⸗Han⸗ 
det betrieben worden, mit auch ohne Stube zu ver: 
miethen. 5 \ . 

wer au einander haͤngende Stuben mit auch ohne 
Meubel find am ıften April d. J. zu vermierhen. 
8 Paradeplatz Nr. 437 eine Treppe hoch: 

Eine auch zwei aneinanderhaͤngende freundliche 
Stuben nebſt Zubehör, ſtehen zum ıften Maͤrz oder 
April und eine Stube mit Meubeln, 
Aielhen frey; Huͤnerbeinerſtraße No, 1088. 


ſogleich zu ver, 


N 5 8 


Die zweite Etage des auf dem Röͤdenberge bele⸗ 
genen Hauſes No. 226, beſtehend in 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, Kuͤche und Boden, iſt zum ıften März zu ver⸗ 
miethen. Näheres iſt am grünen Paradeplatz Nr. 532 
zu erfragen. 


Die ate Stage des in der Langenbrückſtraße belege 
nen Hauſes No. 76, beſtehend aus einem Saale, Zim 
mern, Schlafkabinet, Küche, Speiſekammer, Keller, 
Boden, Pferdeſtall und Wagenplatz, iſt zum ıften . 
Näheres am grünen Para- 


April zu vermiethen. 
deplatz No. 532 zu erfragen. 


Das auf dem neuen Torney lub No, 8 belegene 

8 in einem Sgale, 3 Stuben, 

Kammer, Kuͤche, Keller und 95 Hebt dazu gehoͤ s 
Pat 


Wohnhaus, beſtehend 


rigem Stall, Garten und Kegel 
6 


vermiethen. Näheres am grün 


zu erfragen. 


* * 


Haus nebſt Stallung und Garten, ſoll vom eiſten 
April d. 
vermiethet werden, 


Raums von dem bisherigen Mierher alle Arten Tiſch⸗ 
ler⸗Arbeiten darin verfertigt worden. 


der Louiſenſtraße. 
Verpachtung. 


Das v. Eſſenſche, in den Pommer 
gen bei Stettin belegene, 


hauſe, einem 


ab, auf ein Jahr verpachtet werden. ? . 
über im Comtoir Frauenſtraße No. 877 in Stettin. 


Bekanntmachungen. 


Seidene Hüte für Herren, auf waſſerdichten Filz, 
auch auf Spon, fein und dauerhaft gearbeitet, in 


den neumodernſten Fagons, extra feine und mittel 
Sorten; dergleichen auch Kinderhüte in verſchiede⸗ 
nen Couleuren, ſowie moderne Tuchmuͤtzen für Her⸗ 
ren und Kinder; ferner: Filz⸗Schuhe fuͤr Herren 
und Damen, dergl. für Kinder; Deſtillir⸗Trichter 


Das Naͤhere 
daruͤber iſt zu erfahren beim Gaſtwirth Wolter in 


iſt ſogleſch zu 
kädeplatz No. 822 


Das unter No. 2 in- Neu⸗Torneh belegene 


J. an, auf ein oder mehrere Jahre wieder 
. es iſt bisher als Tabagie und 
Tänzboden benutzt, und find wegen hinlänglichen 


ensdorfer Anla- 
ſchoͤne Garten-Grundſtäck, 
beſtehend in einem geraͤumigen herrſchaftlichen Wohns 
Nebengebaͤude mit Stallung u. f. w. 
und einem großen Garten, ſoll vom ıften April 1827 
Näheres dar⸗ 


von den kleinſten bis zu den größten, und guten ſtar⸗ 


ken Pumpenfilz, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Chriſtian Ludwig, 


oben in der Grapengießerſtraße No. 428. 


SS ET NR TRRD Fe BEL SE Er LEE 
Es wird hiermit Jedermann gewarnt, nichts ohne 
meine ausdrückliche Zuſtimmung und baare Zahlung 
auf meine Rechnung e { 
widrigenfalls ich für feine Zahlung einſtehe. Peene⸗ 
münder⸗Schanze, den uten en 2 
Der Koͤnigl. Ober! ee oleur ic 
Gröning.l 
Den Herren Hutfabrikanten zeige hiemit an, 
daß ich eine bedeutende Partie gute ſchwarze und 


rothe Wickelwolle, auch feine Kameelhagre in Lom 


miſſion erhalten, die ich zu ſehr billigen Preiſen 
offerire, Zugleich empfehle ich ſchwarzen Glanzvelpel, 


etwas verabfolgen zu laffen, 


breiten Futteratlas, Bänder und aͤhnliche in dieſes 


ach einſchlagende Artikel. " 
ae Marcus Abel in Stargard. 


